
Die Bibel zeigt uns, dass dieser Entscheid
ewige Konsequenz hat. Sie wählen aus, ob
Sie mit Jesus (im Himmel) oder getrennt
von Jesus (Hölle) leben wollen. Die richtige
Wahl ist für die Ewigkeit ganz wichtig!
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Es ist Samstag und
ich fiebere schon
dem Feierabend
entgegen. Ich bin
Verkäufer in einem
Fotogeschäft in der
Stadt St.Gallen.

Bevor ich aber nach Hause kann, werde ich
vom Chef ins Büro gebeten. Dort erwarten
mich drei Herren der Geschäftsleitung mit
aufgeschlagenen Kassabüchern. Ich weiss,
um was es geht. Mir wird vorgeworfen, ich
hätte Geld unterschlagen. Das stimmt auch,
aber ich habe vorgesorgt – man kann mir
nichts beweisen. So verlasse ich das Büro
mit den Chefs eine halbe Stunde später. Ich
fühle mich zuerst wie ein Held – sie konnten
mir nichts nachweisen. Nicht so wie meinem
Freund, dem Lehrling, den sie vor kurzem
entlassen haben. Dann stehe ich an der
Bushaltestelle und warte. Plötzlich fühle ich
mich unheimlich mies. In mir stirbt etwas
ab – ich spüre es ganz deutlich. Zu Hause
angekommen, drehe ich mir einen Joint und
trinke Bier dazu. Meine Nerven beruhigen
sich, und ich fange wieder an in einer
Scheinwelt zu leben.

Voll krass – aber es kommt noch krasser.
Wenig später komme ich in die Heroinsucht.
Der Tod ist mein ständiger Begleiter. Die
kriminellen Tätigkeiten werden noch grösser.
Mein Innenleben wird langsam zerstört.

Heute denke ich, dass mich das Kiffen
so kaputt gemacht hat und mich derart
negativ verändert hat,  dass ich mich selber
nicht mehr erkannte.

Ich wuchs als Einzelkind in einer normalen,
gut bürgerlichen Familie auf. In der Zeit des
Wirtschaftswachstums war bei uns ein Wert
wichtig, der bei den meisten Familien weit
oben war: der Aufbau des Wohlstandes. Ich
hatte es materiell sehr gut. Auch zu meinen
Eltern war die Beziehung noch in Ordnung.
Als ich etwa zehn Jahre alt war, hatte mein
Vater Kontakt mit Zeugen Jehovas. Ich sah,
wie Männer an unserem Tisch aus der Bibel
lasen. Das faszinierte mich sehr, und ich
weiss noch genau, wie ich mir einmal beim
Einschlafen wünschte, dass ich doch
irgendwann so vertraut mit der Bibel sein
könnte. Dass es sich bei den Zeugen Jehovas
um eine Sekte handelt, wusste ich damals
nicht. Mein Vater  brach den Kontakt mit
ihnen bald wieder ab, aber das Erlebnis mit
der Bibel sollte später einen entscheidenden
Einfluss haben.

In den Teenagerjahren fing ich an Sport zu
treiben, ging regelmässig ins Training und
spielte mit der Mannschaft an Turnieren der
Faustballliga. Ich entdeckte die Musik, zuerst
den Rock’n’Roll, dann die Beatles und später
die Discomusik. Das begeisterte mich
dermassen, dass ich Discjockey in unserem
Jugendkeller wurde. Dabei gab es viel zu
organisieren. Ich war voll im Element. Das
hat Spass gemacht! Ich wollte erwachsen

sein und fing an Zigaretten zu rauchen. Das
war meine erste Sucht. Im Jugendkeller gab
es aber auch Freunde, die noch etwas
Anderes rauchten: Sie drehten sich ihre
Joints. Es reizte mich aber überhaupt nicht
zu kiffen. Ich hatte das nicht nötig, mein
Leben war aktiv und voll von Neuem. Da
war auch das andere
Geschlecht und
besonders eine
hübsche Italienerin. Sie
verdrehte mir den
Kopf. Ich versuchte sie
zu erobern. Unsere
Freundschaft war
leidenschaftlich, aber auch ungesund. Es
war eine Liebe, die nur Sex als Inhalt hatte
und so etwas wie eine weitere Abhängigkeit
produzierte. Darum war es eine totale
Katastrophe, als diese Liebe in tausend
Stücke zerbrach. Ich war am Boden zerstört,
der Liebeskummer frass mich auf. Ich fing
an zu kiffen. Nach dem ersten Joint wusste
ich: Wau – damit  möchte ich nie mehr
aufhören! Plötzlich kiffte ich täglich. Zuerst
nur abends, aber dann auch am Mittag,
wenn ich etwas Erfreuliches erlebte oder
wenn ich einen Dämpfer bekommen hatte.
Der Joint wurde mein Freund und Begleiter.
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Hier findest du Hilfe:

VCRD (Verein christlicher Fachleute
im Rehabilitations- und Drogenbereich)
Pappelweg 46
3013 Bern
031 333 73 35
vcrd@datacomm.ch
www.vcrd.ch

Drogenentzugsstation
Beth Shalom
Welsikerstrasse 5
8474 Dinhard
052 336 23 80
bethshalom@qhs.ch

Drogenentzugstation
Marchstei
Worblentalstrasse 44
3063 Ittigen
031 922 10 32
kontakt@marchstei.ch
www.marchstei.ch

El Rafa
Christlich-therapeutische
Arbeits- und Wohngemeinschaften
Waldrösli
CH-3624 Schwendibach
033 442 04 42
info@elrafa.ch
www.elrafa.ch

Harry Pepelnar
harry@feggwatt.ch

    Gott wünscht sich eine echte Beziehung zu uns.
So schuf Gott den Menschen als sein Ebenbild, als Mann und als Frau schuf er sie. 
                                  1. Mose 1, 27

      Durch die Auflehnung der ersten Menschen gegen Gott,
ist die Beziehung zu ihm zerstört worden.   1. Mose ganzes Kapitel 3

      Den meisten ist das nicht bewusst. Trotzdem versuchen
viele ihre religiösen Gefühle zu stillen und glauben, Gott
so gefunden zu haben. So macht Gott nicht mit!
Durch eigene Leistungen kann man bei Gott nichts erreichen. Deshalb kann sich
niemand etwas auf seine guten Taten einbilden.      Epheser 2, 9

      Die Sünde, die alle begangen haben, muss mit
dem Tod bezahlt werden!  Durch einen einzigen Menschen, durch Adam,
ist die Sünde in die Welt gekommen und als Folge davon der Tod.    Römer 5, 12

     Gott hat für uns getan, was wir nicht tun können:
Er hat selber die Brücke zurück zu sich gebaut.
Denn Gott liebte die Menschen so sehr, dass er seinen einzigen Sohn für
sie hergab. Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht verlorengehen, sondern
das ewige Leben haben.                 Johannes 3, 16

      Er baute diese Brücke, indem er die uns auferlegte
Todesstrafe auf sich nahm und so am Kreuz für unsere
Sünde starb. Gott aber hat uns seine grosse Liebe gerade dadurch
bewiesen, dass Christus für uns starb, als wir noch Sünder waren.  Römer 5, 8

      Es reicht nicht, dies zu wissen. Wenn wir aber
von ganzem Herzen unsere Schuld einsehen, ihn
um Vergebung bitten und ihm unser Leben ganz
anvertrauen, dann funktioniert es!
Achtet deshalb genau darauf, was ich euch jetzt sage: Wer mein
Wort hört und an den glaubt, der mich gesandt hat, der wird ewig
leben. Ihn wird das Todesurteil Gottes nicht treffen, denn er hat
die Grenze vom Tod zum Leben schon überschritten.

                  Johannes 5, 24

G r a t i s - A n g e b o t !
Gerne senden wir Ihnen kostenlos und
ohne Verpflichtung zu:
❏  Kassette «Mit Gott per Du»

❏  CD «Von der Gasse auf die Kanzel»

❏  Lukasevangelium (Bibelteil)

❏  Bibelfernkurs 1.Lektion

Adresse:    Jahrgang:_____
____________________________

____________________________

____________________________

____________________________
Einsenden an:
MSD, Postfach, CH-3714 Frutigen
fon 033  672 50 10     fax 033  672 50 11
info@msd-online.ch   www.msd-online.ch

        Diese Buchstaben stehen für
«Medien, Schriften, Dienste».
Über 40 Jahre hilft MSD mit,

das Evangelium von Jesus
bekannt zu machen.
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